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	Ausgangslage: (Voller Titel der Thesis: Konzeption und Aufbau eines Compliance-Managementsystems in Anlehnung an DIN 
ISO 37301:2021 mit dem Schwerpunkt des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz in einem 
mittelständischen, familiengeführten Unternehmen)

Das Ergreifen von Compliance-Maßnahmen gewinnt für mittelständische, familiengeführte Unternehmen immer mehr an Bedeutung. Auslöser dafür ist bspw. der Einsturz der Rana-Plaza-Textilfabrik in Bangladesch oder der Abgasmanipulationsfall bei VW. Unternehmen sind demnach zunehmend gefordert, ihre Geschäftspraktiken so zu gestalten, dass sie höchstens sozialen, ethischen und umweltbezogenen Standards entsprechen. Hinzu kommt das am 01.01.2023 in Kraft getretene Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz. Aus diesem Grund ist es unerlässlich ein Compliance-Managementsystem auszubauen, um Verstöße gegen nationale und internationale Gesetze zu vermeiden.
Ausgehend von aktueller Literatur zu Compliance-Managementsystemen nach der DIN ISO 37301:2021 und dessen Relevanz für mittelständische, familiengeführte Unternehmen untersucht diese Studie insbesondere wie ein wirksames Compliance-Managementsystem in Anlehnung an die DIN ISO 37301:2021 mit dem Schwerpunkt des LkSG in einem mittelständischen, familiengeführten Unternehmen konzipiert und aufgebaut werden. Die Untersuchung erfolgt bei der Firma Klingele. Dabei werden drei Inhaltsschwerpunkte gesetzt. Ausgehend vom Wertemanagement und Normen in Unternehmen, Compliance-Managementsystemen in deutschen Unternehmen und dem LkSG wird ein Compliance-Managementsystem mit dem Schwerpunkt des LkSG konzipiert und der aktuelle Stand der Umsetzung bei Firma Klingele veranschaulicht. Dabei werden methodisch die Gap-Analyse und der PDCA-Zyklus herangezogen. 

	Lösungsansätze: Die Untersuchung hat gezeigt, dass das LkSG durchaus an die DIN ISO 37301 anknüpfbar ist und sich Firma Klingele inmitten der sog. Do-Phase befindet. Die Elemente der DIN ISO 37301 werden dabei um einzelne Elemente des LkSG ergänzt oder neue Elemente entstehen, die ausschließlich aus dem LkSG hervorgehen. Zunächst wird der Aufbau des CMS von internen wie auch externen Faktoren beeinflusst. Die DIN ISO 37301 schreibt in diesem Zusammenhang vor, dass das Unternehmen verschiedene Themen berücksichtigt muss. Interne Themen sind bspw. das Geschäftsmodell Strategie, Art, 
Größe und Umfang sowie die Komplexität der Aktivitäten des Unternehmens. Externe Themen können die wirtschaftliche Situation, das gesellschaftliche, kulturelle und umweltbezogene Umfeld oder der behördliche sowie rechtliche Kontext sein. Compliance-Verpflichtungen, die das Unternehmen zwingend einhalten muss können folgende sein: Gesetze und Vorschriften, Genehmigungen, Lizenzen, Regeln oder Leitlinien, Urteile von Gerichten oder Verwaltungsgerichten sowie Verträge. Das am 01.01.2023 in Kraft getretene LkSG hat somit einen externen Einfluss auf das CMS. Daraus resultiert, dass intern nach § 1 der Geschäftsbereich definiert werden muss, was bei komplexen Unternehmensstrukturen zu einer Herausforderung werden kann. Wurden interne und externe Faktoren berücksichtigt, sind nach der DIN ISO 37301 die Erwartungen der interessierten Parteien zu berücksichtigen. Das Unternehmen muss ein Verständnis für die Bedürfnisse und Erwartungen externer und interner interessierter Parteien aufbringen. Anschließend ist der Anwendungsbereich des CMS festzulegen, indem organisatorische Grenzen eingeführt werden. Dabei ist es auch wichtig zu bestimmen, ob das System in der gesamten Organisation, einer bestimmten Abteilung oder einer oder mehreren spezifischen Funktionen zuzuordnen ist. Der Normalfall ist die Einführung in der gesamten Organisation. 

	Ergebnisse: Zu Beginn der Arbeit wurde ein theoretischer Rahmen geschaffen, um grundlegende relevante Begrifflichkeiten zu definieren. Zudem wurden theoretische Modelle aufgezeigt, welche als Grundlage für den praktischen Teil der Arbeit dienten. Der PDCA-Zyklus nach Edward Deming diente als Fundament, um das CMS nach der DIN ISO 37301 mit Schwerpunkt des LkSG aufzubauen. Die drei Hauptkapitel Wertemanagement und Normen, CMS im deutschen Mittelstand und das LkSG wurden als Basis für das in Kapitel sieben entworfene Konzept herangezogen. Sie sollten aufzeigen, dass das CMS im Einklang mit dem Wertemanagement stehen muss, woraufhin das LkSG an das CMS angegliedert werden kann. Mit Hilfe der Gap�Analyse wurden das Wertemanagement und die Normen bei der Firma Klingele beleuchtet. Die Analyse brachte zum Vorschein, dass die Firma Klingele gruppenweit bereits ein effektives 
Wertemanagement etabliert hat. Die Gap-Analyse der Normen zeigt zudem auf, dass weiterer Handlungsbedarf besteht. Aus Effektivitäts- und Effizienzgründen sollte die Diskussion über ein übergreifendes IMS der Papierfabriken und Wellpappenwerke wieder aufgegriffen werden. Die Konzeption des CMS hat gezeigt, dass das LkSG durchaus daran anknüpfbar ist und Elemente der DIN ISO 37301 entweder ergänzt werden oder neue Elemente für das CMS entstehen.  
Firma Klingele befindet sich inmitten der sog. Do-Phase befindet. Einzelne Elemente der sog. Check-Phase, wie die Einrichtung des Beschwerdeverfahren, wurden bereits umgesetzt. Um den Anforderungen des LkSG zum 01.01.2024 zu entsprechen, müssen zusätzlich alle Elemente der Check-Phase umgesetzt werden. 
	Fazit und Ausblick: Die Firma Klingele will auch in Zukunft neu aufkommende Compliance-Verpflichtungen erfüllen, weshalb sie ihren Fokus auf den Aufbau ihrer Compliance-Funktionen lenkt. Die Implementierung eines CMS, mit einer umfassenden Risikoanalyse, ist an dieser Stelle bei der Firma Klingele noch nicht abgeschlossen. Für die Umsetzung des CMS-Konzeptes in der Praxis bedarf es weiterer Kapazitäten. Das beinhaltet die Zuweisung von zusätzlichem Personal, die Schulung von Mitarbeitern oder die Anpassung von Prozessen, um sicherzustellen, dass das CMS-Konzept umgesetzt werden kann.
Hinzu kommt das EU-Lieferkettengesetz, für das am 01. Juni 2023 im EU-Parlament mehrheitlich abgestimmt wurde. Das EU-Lieferkettengesetz ist eine deutliche Verschärfung des ursprünglichen nationalen Lieferkettengesetz. Der europäische Gesetzesentwurf legt Unternehmen die Verantwortung auf, sorgfältig mit den sozialen und ökologischen Auswirkungen entlang ihrer gesamten Lieferkette umzugehen. Dies schließt mittelbare sowie unmittelbare Lieferanten und den eigenen Geschäftsbereich mit ein. Das bedeutet, dass Unternehmen mit mehr als 250 Mitarbeitern und einem Jahresumsatz von über 40 Millionen Euro weltweit unter das Gesetz fallen würden (EQS 2023). Dies ist bei der Firma Klingele der Fall. Ferner wird die EU-Holzhandelsverordnung eine bedeutende Rolle spielen, welche Unternehmen in die Pflicht nimmt, Nachweise zu erbringen, dass es sich um Holz und Holzerzeugbisse aus legalem Einschlag handelt. Vor dem Hintergrund des LkSG, des EU�Lieferkettengesetz und der EU-Holzhandelsverordnung, werden Compliance-Verpflichtungen auch in Zukunft weiter an Bedeutung gewinnen. Die Umsetzung eines CMS wird zu einem entscheidenden Faktor, um als mittelständischen, familiengeführtes Unternehmen den wachsenden Compliance-Anforderungen gerecht zu werden.
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